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Biblische Theologie

DER WEG A MENSCHEN. Zur philosophischen und theologischen Anthropologıe.
Für Alfons Deissler. Herausgegeben VO Rudo  0$1$ nd Lothar Kuppert. Freiburg-
Basel-Wıen: Herder 1989 x/344

Die Festschriftt für Altons Deıissler, den langjährigen Ordinarıus für alttestament-
lıche Exegese der Universıtät Freiburg 1m Breisgau, haben Freunde, Kollegen un:
Schüler eın Thema gestellt, das im Zentrum der Aufmerksamkeıt des Geehr-
ten WAal. dıe alttestamentliche Kunde ber den Menschen. Sıe artiıkuliert sıch fur Alfons
Deıissler In besonders eindringlicher Weıiıse 1n Micha 6, Auf die Bedeutung dieses
Prophetenwortes tür das Denken un: Wırken Deisslers verweısen dıe Herausgeber In
ıhrem Geleitwort B darauf verweıst in sehr persönlicher Weıse der Beıtrag des Aa-
chener Bischots Klaus Hemmerle (254 Zum Gelıngen der Festschrift haben nıcht
NUr Alttestamentler sondern uch Philosophen un: Systematiker beigetragen. Der alt-
testamentliche eıl 1St der umfangreıchste. Er enthält die folgenden Autsätze: Wester-
MANN, Claus, Bedeutung un: Funktion des Imperatıvs ın den Geschichtsbüchern des
Alten LTestaments (13—27); Kuppert, L} „Machen WIr uns eınen Namen (Gen
11;4) Zur Anthropologıe der vorpriesterschriftlichen Urgeschichte (28—45); Cazel-
les, H) Der persönliche (sott Abrahams un: der (sott des Volkes Israel (46—61);
Schreiner, Fa Unter (Sottes Ireue (62—-81); Scharbert, IO Der „Geıist” und die Schritt-
propheten (82—97); Groß, H) Der Mensch als Geschöpf (Jer 3412 Ze 3 5 DPs 51)
(98—109); Mosıs, R'J Di1ie Wiederherstellung Israels. Zur anthropologischen Dimen-
S10N des verheißenen Heıls ach Hos 2, 16 10 33); Jerem14s, E Tod un Leben ın
Am D Har  J (  z  9 Haag, El Psalm Lebensgestaltung nach dem alttestamentlı-
hen Menschenbild jiien  9 Zenger, E) Vom Segen der Brüderlichkeit. Überle-
SUNgsCH Zu Verständnıiıs des 1314 Psalms C  ’ Ohler, A} Der Mannn 1m
Hohenlied E  » Lohfink, N) Koh E „alles 1St Windhauch“ unıversale der
anthropologische Aussage”Z Dıesem Ensemble VO Arbeıten 1St unmuiıttel-
bar der hochıinteressante Aufsatz VO' Barthelemy, D) „Un seul”, „Un nouveau“ „Uun
autre“? propos de |’intervention du Seigneur SUT: le de ”homme selon
I9 19 RX des problemes de critique textuell qu’elle souleve anzufügen, der leider Zanz
ans Ende des Buches eıne eıgene Sparte SZUT alttestamentlichen Textgeschichte“
gestellt 1St ka Da außerdem dieser Autsatz nıcht W1€e der VO Cazelles
deutsch geboten wird, dürtten Barthelemy’s Ausführungen ber dıe durch be-
ZeUZLE ursprüngliche Lesart „eIn anderes Herz”, dıe tendenz1ös ın dıe Fugung „eIn e1N-
zıges Herz”(IM) abgeändert wurde, da selmt der Zeıt des Chronisten das Wort
„anderer/andere“ eıne pejoratıve Konnotatıon erhalten hat (vgl 338), der Getahr 4ausSs-

DESELZL se1n, weıthın unbeachtet bleiben. Das 1St schade! Der 7zweıte eıl enthält
philosophische Beıträge: Casper, B} Analogıe. Eın 1nWweIls auf die Möglıchkeıit, s1e
zeıtliıch denken e  ’ Hemmerle, K) Wandern mıt deinem Ott relıg10nS-
philosophische Kontexte Mı 6, 8 4-—  » Mühller, M) Dıie Phänomenologıe 1m
deutschen Denken einst und heute (25iSchlieflich der drıtte systematisch-theo-
logische eıl asper, WE Postmoderne Dogmatıik? Zu eıner neueren nordamerikanı-
schen Grundlagendiskussion e  » Riedlinger, H‚ Zur geistlichen Übertragung
alttestamentlicher Priestertexte auf Amtsträger der christlichen Kirche n  ’
Furger, Fa Der Dekalog eıne Urcharta der Menschenrechte? (294—309. Hıer ergıbt
sıch für den Alttestamentler die Frage, ob enn die dekalogische Ethık wirklich schöp-
fungstheologisch begründet 1St 1Vgl 300E Der relıg1öse Kontext, In dem der „INCN-
schenrechtliche Inhalt“ der Z7weıten Tatel des Dekalogs steht, 1St ach USWEeIS der
Dekalogpräambel eindeut1ig soteriologisch!); Stoeckle, B) Gesundheıt un: Heıl
Überlegungen eiınem VO der Theologıe vernachlässıgten Thema (  : Eıne
Tabula gratulatorıa (1—12), eine Liste der Abkürzungen und das Schrittenver-
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zeichniıs VO Altons DeısslerUn runden das Werk ab .-W. JÜNGLING

GNILKA, JOACHIM, Das Matthäusevangelium. eıl. OmMentar Kap 1 ‚y 1—28,
un Einleitungsfragen (Herders Theologischer Kommentar DE Neuen Testament

Freiburg/Basel/Wien: Herder 1988 11/5727
Der Verftf schliefßt miıt dem vorliıegenden Band die Auslegung des Matthäusevange-lıums (Mt), die mMi1t dem Eersten (1986) begonnen hatte, 1ab Das dazu Gesagte (vglhPh 63, 1988, 255 braucht ler nıcht wıederholt werden. Aus der heute allge-

meın geteilten Auffassung, da die aufßeren Zeugnisse der alten Kırche ber den Vert
des ersten Evangelıums kritisch überprüft werden müUüssen, erg1ıbt sıch die Entscheidung
VO G die Eınleitungsiragen das nde der Auslegung stellen C4 K
534 Hıer zeıgt sıch eın Grundproblem heutiger „Einleitungswissenschaft”. Dıie 995  1N-
leıtung” 1m Grunde dıe Kenntniıs des Werkes VOTraus, In das eingeleıtet werden
soll, und VCIIMNAS nıcht 1e] mehr Daten lıetern, als der Text selbst hergibt. Erneut
betont den judenchristlichen Charakter des Miılıeus, 1ın dem das Mt entstanden 1sSt

Er möchte das Jahr Chr. 1n Syrıen, ehesten 1n der be1 An-
tiochıen der her och Damaskus Der Vert des Mt steht iın der Tradı-
tion des Apostels Detrus und hat, W1e miıt Kürzınger das Papıaszıtat be]l Eusebio,
1St. ccl 3) 3 9 19 wiedergibt, 1 hebräischem Stil dıie Worte (über den Herrn) ın lıte-
rarısche Orm gebracht” Freilich steht hinter dem Mrt nıcht alleın eine Eınzelper-
sönlıchkeıt, sondern eine Gemeinde, der eın eıgener Abschnitt gewıdmet wiırd
s Den Abschlu{fß der Einleitung bılden eıne Übersicht ber „T’hemen der
Theologie”(un „Beobachtungen Zu Text'  ‚6t (550 f —Wıe schon In seınen
trüheren Bänden „Herders Theologischem OmmMmMentar Zu bietet urch-
WCBR zuverlässıge Einzelinformation ZUu Text und seiner Vorgeschichte SOWIl1e
Form- und Gattungsfragen. Dıe Dıiskussion se1l 1er auf eınen einzıgen, freilich zentira-
len Punkt beschränkt: Im Vorwort schreıbt ‚Ach WaARC CS, das Buch meınen
jüdıschen Freunden wıdmen.“ Das Rıngen das zugleıch udiısche un! Unjü-
dısche, ber das Judentum Hinausführende des Mrt 1St dem gEesamMTLEN Kommentarwerk
anzumerken, und macht CS sıch hier keineswegs leicht. Dıiıe vielleicht gelungenste
Formulierung begegnet AD 1in dem Abschnitt ber die Gattung des Mt, die Dar-
stellung des Mrt aus sterlicher Sıcht festgehalten, ber hinzugefügt wırd „Daneben
ber erzählt Mrt die Geschichte des Volkes Gottes, den Weg VO Israel Zur unıversalen
Kirche“ Der Begriff des „Volkes Gottes“” dient l1er dazu, eıne Brücke schla-
gCN un einen Bogen SPannen VO Israel ZUur Kirche. Freilich ann schon auf der
tolgenden Seıte heißen „Inmitten der Ablehnung (Jesu durch srael, Verf.) deutet
sıch die Konstitulerung des Volkes an. Von ihm 1St 1U ın der Folge häufigerdie Rede, Vor allem 5453 f: die Ekklesiologie des Mt geht. Es zeıgt sıch
NEUL, da{fß in der Kırche das miıt Jesus nachösterlich konstitulerte Gottesvolk aUusSs Ju-den un Heıden sıeht, das die Stelle Israels trıtt un „das wahre Israel“ wiırd, w1€e
mit Trillıng möchte, uch WenNnn diese Formulierung, WwI1e sıeht, beı Mit nıcht
vorkommt und 1eweılt der ext des Mrt eiıne solche Sıcht zuläft, ware weıter

untersuchen. Be1i dem Wort VoO Mit 21,453, auf das sıch besonders StütZt, ISt
beachten, da{fß hıer Jesus den Führern des jüdischen Volkes, „Hohenpriestern Uun:
Altesten bzw „Pharıisäern“ spricht, W1€e der Ontext klar zeıgt (vgl Mt 2125 un

Ihnen ın erster Linıie wırd die GottesherrschaftSnd einem anderen
olk mıt anderer Leıtung gegeben. Be1i dem „Blutruf” In Mt 2 9 25 verwahrt sıch
ausdrücklich dagegen, die Stelle als Selbstverfluchung des jüdischen Volkes sehen,
hält auf der anderen Seıte ber uch in diesem Zusammenhang der Ersetzung Israels
durch dıe Kırche fest Im ökumenischen Dıialog zwıschen Juden un: Christen
wiırd dieses „Substitutionsmodell“, aufgrund dessen die Kırche die Stelle Israels
trıtt, gemeinhın abgelehnt. Wenn C555 tatsächlich Mt zugeschrieben werden müßte, wäre
Cr VO Paulus her kritisch hinterfragen: ach Röm 9—1 1 un spezıell Röm A WAar
Israel nıcht Nu (Gottes olk un: Träger seıner Verheißungen, sondern 1st och ZUr
Stunde. Dies 1St uch gegenüber dem Konzilstext Nostra Aetate Nr. testzuhalten,
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